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was ~,ccliKCarli 1L4 ~ rite14zU
stammt dieses Jahr wieder .einmal von Gerhard Bi-
nanzer aus Stuttgart-Bock Cannstatt . Seine beiden
Jungs Frank und Peter dürfen an Weihnachten wieder
einmal Vatis arte Spur 0-Bahn bewundern (links und
rechts im Vordergrund) . Des kleinen Franks sauer-
süße Miene gilt wohl der entgleisten Laufachse der . .
Liliput-HO-P 81 Oder sind Sie, lieber Leser, gar auf
den Superweihvinkel-,Effekt hereingefallen?

„ Jeduld, Herrschaften, kommt ja schon raff r'

Mii dieser Karte dbr-i d . r der I,rl .r .nu

	

Ilui . 6 h.,6ro
Werbeslogan _Alle reden • n Nrnrh

	

i ., 6r r.,ir
ariginelkr Weite umgenunleil .nhd . 1, . . h . r . L v : n ,
Jahr die Modellei enbebnlreunde Kote

	

L \ll h
ihre Festtagsgrüße der . Nun . auch wir h.nlh'n ,' .r.
mal kurz machen und wünschen Ihnen . link •, 1, .s .,
mit dem weihnachtlichen Titelbild

frohe Festtage
und darüber hinaus noch

ein gutes Neues Jahr!
WeWaW und der gesamte MIBA-Verlag

Heft 1/70 (mit tnk&tsverzdct,nis) ist ca. 23 .1 .70 im Fachgeschäft ! 1



` ~rtie 3ttrstrr► cc~,c>3tta~~e 71.. c► C/I. U nctltrne
ist wohl der Traum eines jeden fotobeflissenen Modellbahners und daß solche Aufnahmen auch bei einer

N .Anlage möglich sind, stellt Herr A . von Praog aus Meyrin/Schweiz unter Beweis . Wir wollen nicht verhehl«.
daß solche Naditoufnohmen nicht auf Anhieb gelingen, sondern quasi sysremotisdr ,erarbeitet" werdOh
müssen . Das heißt; Anhand der ersten Aufnohme (die nach Gutdünken zu machen ist) wird man gewisse Fehler
entdecken (z . B . zu helle Lichthöfe um Lampen herum, allgemeine Unterbelichtung u- ö .) und diese bei der
zweiten Aufnahme zu vermeiden versuchen, z . B . zu dunkle Stellen durch kurzes Beleuchten aufhellen oder
umgekehrt zu helle Lompen nur kurz einschalten u . dgl . mehr . Die entsprechenden Zeiten mit Faktoren notieren,
um nach der zweiten Aufnahme weitere gezielte Verbesserungen vornehmen zu können . Auf diese Weise
vervollkommnet sich die Nachtaufnahme immer mehr . Sie hat nur den einen Fehler : sie erfordert Gedutd und
Zeit, aber ihr Pluspunkt, der Effekt, ist dafür auch umso höher zu bewerten!

tOie weihnachiliclre G~escl enke oezpacki . ..
stehen diese heiden

]Meterpur-Dieselloks in
ihrer -Zellophan'-Hülle auf
einem Dreipur-Gleis des
I le,mbut ker Rosshafens zur
Versdudung bereit - von
Irr ii,Li n ntn tahrik Elen-

,r hei aller scnhl kauen als
.5 .&' .uhenke- µeilecht . son-
dern [raten hins . D\t an
Bangkok zu liefern . Fenster-
scheiben und Lampengläser
sind fein säuberlich durch
Pappe u. Styropor geschützt.

Nun . meine Damen tuend
damit wenden wir uns an
die verehrten Motkell-
lathner-hftetreuen .•Braute
und -lm reundmneni : Wer'
der rieht eine neue Idee
t iir nie h .ies laktr . Ihre
\bidelllu,li nnenhenke in
shnlvher lti~r .e in hrut .b
sit,>II hihi . ne rr rpnc*en
rund eilt einem der An-
Ingenglein . zu postieren'.
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Johl's 20 jiihrigrs
MIBA-Jubiläum

Genau genommen sind es eigentlich
über 21 fahre, daß Joachim Kleinknecht
aus Nürnberg - seinerzeit mein Nach-
bar - mithall, die MIBA zu planen und
aus der Taufe zu heben . Und offiziell
sind es 20 fahre her . seit er seine Titiss-
keit als Chemiegraph aulaahm . Wieviek
Ober- und Nahtstunden jedoch -neben-
her - draufgingen. in denen er eifrig und
aktiv mitarbeitete, -bastelte. -beratsdtlagte
und fotografierte . ist beute nicht mehr
feststellbar . Fest steht nur eines: Wenn
auch jene irgendwie reizvolle Pionierzeit

ist und inzwischen andere Aufga-
eund Probleme in den Vordergrund
getreten sind . so ist foK1 -. unseren lang-
fibrigen Lesern und Ge.dsultsfreunden
unter diesem Pseudonym bestens be-
kannt - nach wie vor (quasi als .ruhco-
der Pol in den Erscheinungen Ffueht-I
mein Vertrauter und Berater In allen
möglidsen einschlägigen Fechlragen neu-
erdings audr ab versierter N-Bahn-Spe-
zialistl . Daß auch gewisse freundschafl-
lihe und gute menschliche Beziehungen mlt Voraussetzung für eine so lange Betriebszugehörigkeit sind.
braucht wohl kaum betont zu werden.

Ih könnte natürlich noch ein seitenlanges Loblied über foKI anstimmen . aber einerseits mag er solche
-Lobhudeleien ' nicht (es hat uns schon Mühe genug gekostet. ihn überhaupt auf die Platte zu bannen),
zum anderen kann ein solches Jubiläum eigentlich doch nur von den Betroffenen selbst richtig gewertet werden.
Doch Ehre, wem Ehre gebührt . und deshalb sage ich ihm dennoch auf diese Weise meinen Dank für seine
lange, lange Mitarbeit und ich kann nut hoffen . daß sie mir (bzw . dem MIBA-Verlag) nochmals so lange
erhalten bleiben möget

	

WeWaW

Weiße Weihnacht - en miniature
Winterliche Schneemotive üben auch im Kleinen einen eigenartigen Reiz aus, und schon gor manches

eingeschneite Anlagenstück wurde zum Gegenstand selbstfabrizierter Kartengrüße . Auch Herr Karl R :ich
aus Bamberg überrascht dieses Jahr seine Freunde mit unterschiedlichen farbigen Festtags-Karten, von denen
wir ein Motiv - leider nur in Schwarz-Weiß - wiedergeben . Als Schnee dient Herrn Reich . Mondamin,
weil dieses natürlicher aussehe als VIM-Schnee . Außerdem soll es sich leichter mit Pinsel und Staubsauger
entfernen lassen
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Abb. 1 . Wie die Fesseln eines edlen Rennpferdes : das feinspeichige Rad einer 03 .

	

(Foto : Brendel)

H. R . Brendel, verfeinerteSingen :

	

Modell-Lokräder
Es wird Sturm gelaufen, . . . es wird prote-

stiert . . . es wird kritisiert, . . . und es wird ge-
fordert!

Ja warum auch nicht? Wo wäre z . B . unsere
schöne Modellbahnerei heute, wenn nicht ge-
meckert würde . . . und wenn die Industrie sich
nicht auch hie und da darum kümmern würde

Die Früchte sieht man . Es gibt heute Modelle,
an denen man fast nichts mehr auszusetzen hol.
Aber leider eben nur -- last nichts mehr!

Nehmt zum Beispiel die 01 von Fleischmann.
Ist sie nicht wahrhaftig eine einmalige Schön-
heit? Jaaaah, aber wißt Ihr, was ich mit der
machen würde, wenn einer auf die Idee käme
sie mir zu schenken?

Auseinanderreißen! l Jawohl, auseinander-
reißen würde ich sie! Und warum? . . . nur der
Räder wegen!
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Abb . 2 . Nach der Methode des Verfassers überarben
fette Räder der Fleischmann-BRO1 (HO) in vergrößerter
Wiedergabe Der Verfeinerungseffekt ist frappierend!



Abb . 3 . Die Trix-BR 01 mit übercibe tetee Rädern . leider kommen bei dieser Aufnahme die Verfeinerungen
nicht so deutlich zum Ausdruck wie bei Abb. 2 oder 5.

Vergleicht doch einmal dieses schöne Modell
mit einem Foto einer Originallok . Sie hat zu
plumpe Beine . Die Speichen sind zu didk . Man
hat Angst, die Modellok über eine Kibri-Brüdce
laufen zu lassen . Sie könnte alles kaputt tram-
peln.

Sie, die doch ein Renner ist, und solche
Beine! Wie kann man nur? ! Deshalb würde ich
sie auseinanderreißen . Ich würde die Räder auf
der Drehbank bearbeiten, die Stabilität leidet
darunter keinesfalls!

Zur großen Liebe würde ich sie mir umarbei-
len . Graziler und leichtfüßiger würde ich sie
mir machen . Frohlockend würde ich ihr dann
ins Auge sehen können und durch die Speichen!
Und dem Spender wüßte ich Dank zu sagen,
aber nur der Räder wegen . . .1

Wie man dem abhelfen kann, wie man Mo-
delle restlos zu Supermodellen umarbeiten
kann und was dabei zu beachten ist, zeigt
nachfolgender Bildbericht!

Die „Abmagerungskur"
Hier nun also die ,Abmagerungskur' für

meine Lokräder:
Nachdem man die Lok zerlegt hat, legt man

sie so, daß man mittels eines kleinen Durch-
schlags und vorsichtigem Klopfen die Achsen
aus den Isolierbuchsen (bei Fleischmann u . dgl .)
treiben kann.

Als erstes drehe ich den Spurkranz niedriger
(auf ca . 1 mm Spurkranzhöhe), indem ich die
Räder samt Achse in der Drehbank einspanne.
Beim Abdrehen der Spurkränze kann es passie-

ren, daß sich bei zu geringer Drehgeschwindig-
keit das Rad auf der Achse lockert ; hier hilft
entweder LOP der Fa . Henkel (s . Heft 2/67 S.53.
D . Red .) oder der neue UHU-plus 5 minuten.

Für die nächsten Dreharbeiten müssen die
Räder von der Achse abgezogen werden, und
zwar wiederum unter Zuhilfenahme des schon
erwähnten Durchschlags . Nur muß man hierbei
einen etwa 25 mm starken Holzklotz (mit einer
senkrecht durchgehenden 3 mm-Bohrung) zu
Hilfe nehmen . Man stedct einen Achsstummel
in das Loch und treibt dann die Achse durch
vorsichtiges Klopfen hinein. Ein leicht geöffne-
ter Schraubstock tut übrigens fast den gleichen
Dienst.

Abb . 4 . Obere Reihe v .l .n .r . ; Je ein Original-Rad
von der 01 und der 23 von Märklin sowie der 24 von
Trix. -Untere Reihe : Die gleichen Räderüberarbeitet .



Nach dem Abziehen von der Achse spannt
man das zu bearbeitende Rad mit dem Lauf-
kranz ein und dreht von der Nabe her nach
außen (dem Spurkranz zu) etwa r h der Spei-
chenstarke weg, so daß eine Stärke von ca.
"h mm entsteht . Achtung( Immer von der Nabe
aus drehen, da sich sonst bei umgekehrter Rich-
tung der Drehstahl zu leicht verhalten kann und
im ungünstigsten Fall die Nabe ausbricht . (Des-
halb stets einige passende Räder in Vorrat
haben!)

Die Drehgeschwindigkeit mag zwischen 500
und 1000 Umdrehungen pro Minute betragen.
Jedenfalls sollte sie nicht zu hoch sein, da der
Stähl relativ langsam bewegt werden muß.
Asch muß er ziemlich spitz und scharf enge-
Millen sein.

Die Laufkränze brauchen nur bei Rädern ab-
eht zu werden, bei denen ein arger Qber-
g besteht (z . B . bei Trix-Rädern) . Mit der

Z trierung ist es m. E . halb so wild ; es ge-
lüg1, wenn man das Rad mit dem Laufkranzegieartnt. Es würde ja auch gar keine Rolle
tfSeien . wenn ein Rad etwas schlägt, da man

doch nur von hinten her ausdreht . Im End-
dkSkt kommt es ja nur auf die Vorderansicht

=Heim Ausdrehen der Speichen der Treibräder
gei auch die Verstärkungsrippen, die dem
Gegengewicht gegenüberliegen, in die Binsen.
Das ist Jedoch nicht weiter schlimm ; man klebt
mit UfiU-plus 5 min etwa 0,2 mm dünne Bron-
cebleche von hinten auf die Speichen, durch-
bohrt sie vorsichtig und feilt die vorherige
Form wieder heraus . Ansonsten gibt es eigent-
lich fast nichts zu feilen . ich perseinlich ver-
wende ein scharfes Messer, um den Grat von
hinten wegzukratzen . Gegebenenfalls kann man
i .h feine Messer- oder Nadelfeilen zu Hilfe
eiehmen.

Wenn man die Lok zwecks Ausdrehen der
R,hdler zerlegt hat, offenbart sich dem Betrachter,
~I~lI dit fferstellerfirma am Rahmen die Aus-

die heim Original vorhanden sind,
,c . meistens angedeutet hat . Was liegt also
;; .eher als den Bohrer zu nehmen und diese
en

	

n aufzubohren, um sie mit Nadelfeilen
,ber auszufeilen . (Nadelteilen gibt es in je-

guten Werkzeuggeschäft . Man benötigt
I)e i- und Vierkantfeilen sowie Rundfeilen in
eitler Ldnge von ca . 17 cm in einem graben
und mittleren Hieb) . Sollte beim Bohren oder
Feilen eine unsaubere Stelle entstehen, so kann
sie mittels Spachtelkitt ausgebessert werden.

Wenn man alles gut hingekriegt hat, merkt
man, daß sowohl die vorderen als auch die hin.
teren Laufräder zu klein sind und man verspürt
Lust, auch hier Abhilfe zu schaffen, und zwar
mittels Rädern Nr . 240210 und Nr . 240415 der

Abb . 5 . Ein Bild, das für sich, d . h . für die Verfeine-
rungsmethode des Verfassers, spricht : die Fleisch.
mann-8R Ot mit den überarbeiteten R6dern und dem
ausgefeilten Rahmen . Weiterer Kommentar wohl über-
flüssig I
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hauweise gebaut und in Anbetracht der nahen Veihnacht in winterlicher Stimmung . Mein neuester Schneee
versuch war diesmal feinstes weiße. Sägemehl . das - so meine ich - für alles rollende Material .gesünder' ist
als VIM. ATA u . e . Iltis noch fehlende [tirne!wn werde ich in Kürze anbringen .)

	

A . Opalla, Ascheltenburg

Trix 01 International . Auch diese werden auf
die angegebene Art ausgedreht und passen
ganz genau.

Am Rahmen feilt man beim Vorlauf etwas
Farbe ab und isoliert die Unterseite dünn mit
UHU-plus, damit die Räder, deren Spurkränze
auf 1 mm abgedreht wurden, bei einem even-
tuellen Berühren des Rahmens keinen Kurz-
schluß verursachen . Beim hinteren Laufgestell
ist schon etwas mehr Arbeit erforderlich . Hier
muß man einiges vom Metallteil des Führer-
hausbodens herausfräsen und den Boden wie-
derum dünn mit UHU-plus {gegen die Räder)
isolieren.

Das Wiederaufziehen der Räder mache ich
folgendermaßen : Das nichtisolierte Rad wird
als Erstes auf die Achse gezogen . Ich spanne
es genau zentrisch in das Dreibackenfutter der
Drehbank, nehme den Arbeitsriemen ab und
unter leichtem Drudk und Drehen (von Hand!)
in einer Richtung presse ich die in das Bohr-
futter eingespannte Achse vorsichtig in die
Radnabe. Vorsichtig deshalb, weil ja die Rad-
nabe nicht mehr so stabil ist wie zuvor!

Das zweite Rad weist eine Isolierbuchse auf,
die sich leicht von Hand aufziehen läßt . Ein
ganz klein wenig UHU-plus 5 min vor dem Auf-
ziehen auf den Achskopf getan (oder nachträg-
liches Einbringen von LOP) erhöht die Festig-
keit ungemein .

Weist das zweite Rad eine Metallnabe und
eine Ringisolation (Laufkranz) auf, dann mache
ich es so : Das Rad wird zentrisch ins Dreibak-
kenfutler eingespannt ; eine alte Achse gleichen
Durchmessers, die vorher an der Stirnseite ab-
gedreht wurde, damit sie scharfkantig wird,
kommt ins Bohrfutter und unser hoher Dreh-
zahl der Maschine und etwas 01 auf der Achse
wird die Radbohrung wie mit einer Reibahle
aufgerieben . Wenn man's richtig macht, geht
das Rad .mit knapper Not' auf die Achse . Achse
und Radbohrung erhalten 2-3 winzige Feilnuten
[damit der Kleber besser hält) und nachdem
die Achse durch den Rahmen gesteckt ist, zieht
man ein kleines Stückchen Papier wie eine
Unterlegscheibe auf- Ein Tropfen 01 auf Papier
und Achse und etwas UHU-plus in die Radboh-
rung und man kann das Rad aufstecken . Rad
genau auf 90° ausrichten {mir genügt mein
Augenmaß!) und die erforderliche Spurweite
mittels Schublehre einstellen ; wenn alles fest
ist, kann man das Stückchen geöltes Papier, das
ein Verkleben des Rades oder der Achse mit
dem Rahmen verhinderte, mit einer Pinzette
wieder .herauspuhlen'!

Das wäre eigentlich alles . Nur noch soviel:
Es wird gut sein, erst mal an ein paar alten
Rädern herumzuprobieren, bevor man sich an
eine neue Lok ranwagt! Sie wissen ja, es ist
noch kein Meister vom Himmel gefallen . . . 1

m
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